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Sozialdemokratischer Parteitag in
Magdeburg .

? . Er . Magdeburg , 23 . Sept .

(Gegen Fleischteuerung und Schnapsteu -

fel . — Gegen die Vergewaltigung Finn¬
lands . — Die Wahlrechtsfrage . — Propa¬
gier u n xp d e s Massen st r e i k s . )

In der heutigen Sitzung wurde in der Diskussion
über den parlamentarischen Bericht fortgefahren . Frau
Zietz begründete eine Resolution , von 1ö weiblichen De¬

legierten eingebracht , in welcher die Frauen im ganzen
Lande zn energischem Protest gegen die verbrecherische Po¬
litik der Lebensmittelverteuerung ansgesordcrt werden . Zn
diesem Zwecke seien ö - wnttiche Frauenversammlungen zu
veranstalten , für die eine umfassende Agitation entfaltet
werden müsse . Weiter wird die Herausgabe eines Flug¬
blattes über die Verteuerung der Lebensmittel durch Zölle
gewünscht . Ferner beantragt Heinrich Schulz - Ber¬
lin und Genossen :

„ Ter Parteitag ruft den Parteigenossen erneut und

aus das Dringendste den Beschluß des Leipziger Partei ?
tags in die Erinnerung , wonach die organisierten Ar¬
beiter ausgefordert werden , den Schnapsgenuß zu unter¬

lassen .
"

Die sämtlichen Anträge , auch die gestern bereits mitge -

teilte Resolution über die Fleischteuerung ! werden ange¬
nommen .

Dr . Liebknecht - Berlin begründete sodann einen

Antrag des Kreises Ofthavelland , in dem es u . a . heißt :

„Der Parteitag wolle gegen die infame Vergewaltigung
Finnlands durch den Zarismus protestieren ; dem um seine
Freiheit und sein Recht kämpfenden finnischen Volke seien
brüderliche Sympathie ausznsprechen und ihm für diesen
Kamps die opferbereite Unterstützung durch das klassen¬
bewußte deutsche Proletariat zu sichern . Der Parteitag
möge aufs schärfste dagegen protestieren , daß der russische
Zar , der Mitschuldige an ' allen Gräueln und Infamien
der Gegenrevolution , der Auftraggeber und Schirmherr
der Azew , Harting und sonstigen Lockspitzelsch-urken , der

Mitverantwortliche auch der neuen niederträchtigen Ju¬
denverfolgungen als gefeierter Gast den deutschen Boden
hat betreten dürfen und daß deutsche Beamte und Solda - .

ten zum Schutze des gekrönten Verbrechers kommandiert
werden . Ta eine solche Resolution gegen Rußland auf
jedem der letzten Parteitage angenommen worden ist, so regt
sich hierüber Niemand sonderlich aus . Herr Liebknecht ist
Rechtsanwalt , heute war er Staatsanwalt und donnerte

gewaltige Anklagen gegen den Zaren , den „ Schwarzhnn -

derter "
, den man zur „ Flucht " aus Deutschland veranlassen

solle , damit er nicht fernerhin den deutschen Boden besu¬
dele . Wiecft der Vertreter der finnischen Arbeiterpartei ,
gab einen kurzen Ueberblich über die Kämpfe der finnländi -

schen Sozialdemokratie für die Freiheit Finnlands und
dankte der deutschen Sozialdemokratie für die Sympa¬
thiekundgebung . Tie Resolution wurde daraus angenom¬
men . — Hierauf beschäftigte sich der Parteitag mit der

Wahlrechtsfrage .
Die vom Parteivorstand vorgelegte Resolution sagt

u . a . : „ Während in einer Anzahl süddeutscher Staaten
das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht g,n
den Landtagen eingesührt ist, bestehen in . Preußen , Sach ?

sin und den norddeutschen Meinstaaten Wahlgesetze , die
mit ihrer auf dem Geldsacke beruhenden Klasseneinteilung
cder der Gewährung von Mehrstimmen und sonstigen Pri¬
vilegien an die Besitzenden ein Hohn auf die staatsbür¬
gerliche Gleichberechtigung sind . Besonders das Drei -

Uassenwahlsystem in Preußen mit seiner
' öffentlichen

Stimmabgabe bedeutet die Diktatur der Großgrundbesitzer
und Großkapitalisten im größten deutschen Bundesstaate
und damit iin Reiche . Der Parteitag protestiert gegen
diese Versassnngszustände und fordert für alle über 20

Jahre alten Staatsbürger beider Geschlechter das allge¬
meine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht aus Grund
des Verhältniswahlsystems für die Wahlen zu allen öf¬
fentlichen Körperschaften und Einteilung der Wahlkreise
nach jeder Volkszählung . — Da diese Resolution dem
radikalen Flügel aber anscheinend zu „ zahm " ist, so hat
Frau Tr . Rosa Luxemburg und 61 Genossen folgen¬
den Antrag gestellt :

„ Tier Parteitag erklärt in völliger Uebereinstimmung
mit dem jüngsten preußischen Parteitag , dessen Auffassung
durch die Lehren der Wahlrechtskampfe dieses Frühjahrs
vollauf bestätigt worden ist , daß der Wahlrechtskampf
in Preußen nur durch eine große entschlossene Massen¬
aktion des arbeitenden Volkes zum Siege geführt werden
kann , wobei alle Mittel , darunter

auch der politische -Massenstreik ,
nötigenfalls zur Anwendung gebracht werden müssen . An¬

gesichts dessen erklärt der Parteitag für notwendig , im

Hinblick auf die künftige Wiederanftrahme der Wahlrechts -

kampagne die Erörterung und Propagierung des Massen¬
streiks in der Parteipreffe und in Versammlungen in die

Wege zn leiten und so in den breitesten Schichten des Pro¬
letariats das Gefühl der eigenen Macht sowie das po¬
litische Bewußtsein zu schärfen , damit die Massen den

großen Aufgaben gewachsen sind , wenn die Situation es

erfordert .
"

Der Referent Landtagsabg . Borg mann - Berlin

hielt das Referat . In etwa zweistündiger Rede crörterie
er die bekannten Wahlrechtskämpse in den verschiedenen
Orten und die Behandlung der Wahlrechtsvorlage im preu¬
ßischen Landtage . Ta das alles bekannt ist, so fanden die

Ausführungen geringes Interesse und im Saale herrschte
eine solche Unruhe , daß der Vorsitzende mehr als einmal

zur Klingel greifen mußte , um Ruhe für den Redner

zu schassen , Ter Referent empfahl die Annahme der

Vorstands -Resolution ; sollte diese nicht als weitgehend
genug angesehen werden , so könne man . auch noch die

Resolution Luxemburg und Gen . annehmen , aber nur
in ihrem ersten Teil . Ter zweite Teil solle mit Rücksicht
aus die Verhandlungen in Jena abgelehnt werden .
Vogt Herr - Wiesbaden stellte den Antrag , daß die

Reichsragssraklion in jedem Jahr im Reichstag ein -An¬

trag auf Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten

Wahlrechts einzubringen .
Er Eintritt in die - Diskussion erhielt Landtagsabg .

Mülker - München das Wort . Er erklärte , namens der

bayerischen Parteigenossen den preußischen Parteigenossen
die Sympathie in dem schweren Kampf gegen den Feudal¬
staat Preußen auszusprechen , zu wollen . In dem Kampfe
gegen die Reaktion werden die bayerischen Genossen nicht
Zurückbleiben und den preußischen Genossen mit Rat und
Tat beistehen . „ Rusen Sie uns und wir werden kommen ,
„ um mit Ihnen Schulter an Schulter zn kämpfen .

" (Leb¬
hafter Beifall .) T -r . F r a nck - Mannheim : Die badi¬
schen Parteigenossen haben mich beaustragt , das gleiche
Zn erklären . Bei den schweren Kämpfen der nächsten Jahre
wollen wir nicht fehlen . Möge dem tapferen Anfang
ein -glückliches Ende Leschieden fein . (Großer Beifall und
Händeklatschen . ! Gleiche Erklärungen gaben Mg . Hil -

Bildung ist das kcbcn im Sinne grosser iLcispr mit den, Zweck b
großer Ziele . Friedrich Nietzsche .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

3j (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

„ Mir ist nichts so verhaßt wie sein giftiges kleines
Skandalblatt , aber was soll man tun ? Schließlich ver¬

pflichtet solch flüchtige Begegnung ja zu nichts . Ich wäre

Ihnen also sehr verbunden , Kollege , wenn -L-ie uns vor¬
stellen würden .

"

„ Mit dem -größten -Vergnügen,
" Tier bekannte Kriti¬

ker stellte sich dem interessanten kleinen Mann mit dein

bartlosen Antlitz entgegen . Elke hatte seine Zeitschrift
selbst begründet und ihr durch , seine eigene , scharf ge¬
schlissene Feder und den Stab seiner Mitarbeiter bald

zu einem mir Furcht , Zorn und Skandalsucht gemischten
Ansehen verhaften . Ein Schimmer von Erstaunen und
Freude huschte über Elkes bewegliche Züge , als er von
dem Wunsche des hochstehenden , äußerst reseroievten Man¬
nes hörte . Er trat sogleich zu ihm , und nach dem Aus¬

tausch der üblichen Phrasen
' kam er sofort zur Sache .

„ Herr Werner hak aus seiner letzten großen Orient -

reife den Dichter ganz Plötzlich in sich entdeckt . Wie er
.mir andentete , hat ein inneres Erlebnis sein in ihm
schlummerndes Talent ausgelöst . In Aegypten hat er in
einem wahren Rausch -eine monatelange Mußezeit aus¬
genutzt und beinahe ununterbrochen gearbeitet . Er brachte
einen ganzen Koffer Manuskripte mit .

"

„Haben Sie Einsicht in seine Arbeiten nehmen
können , Herr Elke ?"

„Nur zum Teil , Herr Professor . Das heutige Stück
habe ich allerdings im Original gelesen und Werner einen
tüchtigen Dramaturgen empfohlen , der es mit ihm tech¬
nisch durchgearbeitet und bühnenfähig gemacht hat .

"

„Sehr merkwürdig ! Doch würden Sie mir Ihre An¬
sicht vielleicht schon vor der Ausführung geben , Herr Elke ?"

„ T -sen geflanchn , nicht gern , .Herr Professor "
, er¬

widerte dieser lachend . Gerade beim Theater kommt alles
immer anders , als man denkt . Und die erfahrensten
Routiniers habet: sich schon häufig getäuscht.

"

„Sie sind heute sehr vorsichtig , aber Sie haben viel¬
leicht recht .

"

Elke machte eine heftige Bewegung . „ Pardon , ich
bin aber gerade heute nicht ganz objektiv , Herr Pro¬
fessor . Mein Freund Werner , den ich als kalt wägenden
Geschäftsmann , als vollendeten Weltmann init kühler , so¬
gar blasierter Außenseite kannte , offenbarte sich mir mir
einem Schlage von ganz anderer Seite . In seinen Arbeiten

zeigt -er sich von leidenschaftlicher Unreife , völlig Stürmer
und Dränger . Er hat 'einen unleugbaren Wnrf im Aus¬
bau der Handlung , wie Sardou , eine

" naive Sicherheit
für die Esftkte . Man könnte ihn den Schüler dieses fran¬

zösischen Meisters der Technik nennen , wenn nicht zu¬
weilen -ein echt deutscher seelischer Untertan , eine innere ,
beinah sentimentale Note (überraschte .

"

„ Was Sie da andeuten , Herr Elke , ist mehr Lob
als Tadel .

"

Elke Kuckte nervös verlegen mit den Schultern : „ Mög¬
lich . — Es ist alles nvch gärender Mvst . Man könnte ans
-eine starke Weiterentwicklung hassen , wenn — — "

„ Nun , wenn ? Wollen Sie nicht vollenden ? "

„ Wenn Werner nicht eben Hartwig Werner und

sechsnnddreißig Jahre alt wäre . Er ist mir zu reif und

fest als Persönlichkeit . Und als Dichter im Gegensatz dazu
noch zn unreifer , blind losstürmender Anfänger -

ah , also dach !" Elke blickte nach der großen Loge im ersten
Rang , die Auweilen für den Hof reserviert wurde .

Unwillkürlich folgten die anderen seinem Blicke . Auch
das Publikum schaute gespannt hinaus .

Oben an die Brüstung trat eine schöne alte Dame ,
eine verwitwete preußische Prinzessin , und ließ sich neben

zwei ebenfalls allbekannten Prinzen des Herrscherhauses
nieder . Hinter ihr erschien das regierende Paar eines

deutschen Bundesstaates sowie mehrere Damen und Herren ,
des Gefolges .

„ Unglaubliche Verbindungen hat solch Großindu¬
strieller doch

"
, sagte der eine Kritiker .

„ Werner ist mir den: Herzog befreundet , hat ihn ans
seiner Weltreise bekleide : und ist oft sein Jagdgenoß . Der

hohe Herr dagegen war schon verschiedene Male in Ungarn
und im Salzburgsichen in den Wernerschen Revieren . Er

hatte ihm fest versprochen , zn seiner Premiere zn kommen ,
und hat kein Wort gehalten .

"

, ,Sehr anerkennenswert .
"

Das erste Glockenzeichen ertönte . Alle eilten aus
ihre Plätze . Die Unterhaltungen wurden nur wenigen
Worten hastig beendet .

Das zweite Zeichen . Man fetzte sich . Noch einmal

klappten die Sitze , rauschte es wie ein Sturm der Er¬
regung durch das Haus .

Das dritte Zeichen . Das letzte Räuspern , nervöses
Husten , das Knistern der Zettel , das riffelnde Rascheln
seidener Gewänder , deren Trägerinnen die bequemste
Stellung suchen . — Tann Stille . —

Lang -am rollten die Portieren , welche den Vorhang
bildeten , auseinander .

Das Stück begann .

2 . Kapitel .
' Tief in der Nacht kam Hartwig Werner in seine

Villa im Tiergartenviertel zurück . Er hatte diesen Berliner
Besitz erst vor einigen Jahren fertig eingerichtet von einem
Blkanckten gekauft , der sein Vermögen in wilden Speku¬
lationen von einem Tage zum andern verloren und über
Nacht zum Bettler -geworden war . Dieses neue Absteige¬
quartier mit seiner hypermodernen Ausstattung mach . e
ihm doppeltes Vergnügen , weil es einen schroffen Gegen
satz -zu seinem Schlosse bildete , das vom Dachgeschoß bis
Zn. den Kellern nur im reinsten Louis Seize -Stil und mit
historischen , lostbaren Möbeln und allem dazugehörigen
Beiwerk eingerichtet war . Das Rittergut Wernersdorf
mit seinen Waldungen , Fiuß ! sisien , Wiesen , seinen stillen
Seen inmitten köstlicher Parkanlagen , seinem ans freier
Anhöhe erbauten , Herrenhause glich mehr einer Fürsten¬
residenz als dem Sommersitze eines Privatmannes , Trotz¬
dem Hartwig selbst nach seiner Majorennerllärung das
Gur gekauft und nach seinen Wünschen umgestaltet hatte ,
war -es ihm verleide : . Er besuchte cs seiten und nur . um
seine auf weiten Reisen erworbenen Sammlungen ein -
ordnen und aufstellen zu lassen .

Frau Fama erzählte , daß der junge Millionär , kurz
nachdem er bei einem , feudalen Negimente Reservwfsisier
geworden , gus Werncrsdors -zum ersten Male Liebeslnst
und -leid durchlostet hatte . Schon hielt man seine Ver¬
lobung niit der schönen Komtess -a Gerda Nelsin -Scherren -
bach für unmittelbar bevorstehend , da war -er plötzlich , ohne
persönlich Abschied zu nehmen , abgereist . Er begleitete
seinen hohen Freund , den Herzog von .1

'
. , aus einer Welt¬

reise , für die ein Jahr vorgesehen war . Tie junge Gräfin
übernahm kni" nach seinem Verschwinden ans der Gegend
das Am : einer Hofdame in Bayern , wo ihre Tante mütter¬
licherseits Oberhosmeisterin war . — Jahrelang noch spielte
der Klatsch , dann verstummten auch die dunklen , sich wider¬

sprechenden Gerüchte allmählich . (Forts , folgt . ) ,



denbrand für die Württembepger , »Wg . Ulrich für
die Hessen , Wg . Hug für die Oldenburger und S t arvs -
se n - Rostock für die Mecklenburger ab . - Tann trat die
M : tta >gspause ein.

Die rote Rosa über den Massenstreik . —

Enthüllungen über die Anweisungen eines
Generals . — Genossenschaftswesen .

Tie Nachmittagsfitzung brachte zunächst eine Rede der
bekannten Agitatorin Frau Rosa Luxemburg Zur
Begründung ihres Antrages auf Propagierung des Mas¬
senstreiks und Verfolg des Wahlrechtskampses . Das heißt :
das Wort „Propagierung " ist zurückgezogen worden,
der Massenstreik soll nur „ erörtert " werden . Wir ha¬
ben den »Antrag gestellt, so sagt Frau Rosa , weil er für
die allgeniein gehaltene Resolution des Partcivorstandes
eine wertvolle Ergänzung bildet und die aktuelle »Leite
treffen soll . Schon der preußische Parteitag hat einstimmig
unter den Mitteln , die im Wahlrechtskampf zur An¬
wendung kommen sollen, auch den politischen Massenstreik
genannt . Seit dem Jahr * 1906 sind mit dem Massenstreik
im W-ahlrechtskampf bereits einige wohlgelungene Ver¬
buche gemacht worden ; so in Kiel, Frankfurt a . M . , und
Hanau , ferner in Breslau , Halle , im Rheinland , in
Hessen -Nassau und in Bremen . So bald die Massen auf
dem Plane erscheinen und wir machtvolle Demonstrationen
veranstalten , so entsteht die Frage : was werden wir wei¬
ter machen . Mit bloßen D >emonstra1ionen werden wir das
Wahlrecht nicht erreichen. Es entsteht die Frage : Haben
wir noch weitere Waffen , haben wir Mittel und Woge,
um unserem Willen Ausdruck zu verleihen . Ta müssen
wir den Massen die klare Antwort geben : Es gibt ein
Mittel und das ist der Massenstreik . Tazu kommt noch
ein weiteres : Das Verhalten unserer Gegner , die Sä¬
belattacken und die Provokationen . Bon Berlin ist be¬
kannt geworden, daß am Tage der Demonstrationen das
Feldartillerie -Regiment bereit stand, daß man nur darauf
lauerte , die Demonstrationen im Blute ersticken zu lassen.
Wir haben damals durch Ruhe bewiesen, daß sie den
Säbel in der Plempe stecken lassen konnten . Aber wissen
wir denn , ob es immer so bleiben wird . Wir müssen auf
alle Fälle vorbereitet sein und wir haben ein Mittel ,
um auf Provokationen zu antworten , das ist die Ver¬
weigerung der Arbeit . Wir wissen , daß in den leitenden
Kreisen unserer Partei und namentlich in den Gewerkschaf¬
ten eine starke Abneigung dagegen besteht , den Massen¬
streik namentlich während des Wahlrechtskampfes zu er¬
örtern . Ter Massenstreik sei aber das einzige Mittel ,
da die werktätige Bevölkerung allein auf sich angewiesen
sei . Unsere Pflicht ist es, die geistigen Waffen zu geben,
die klare Einsicht in die ganze Tragweite der Situation
gestatten . Bereit sein ist alles ! (Lebhafter Beifall .) L i m-
bertz - Essen teilt ein Zirkular mit , das der frühere kom¬
mandierende General des 7 . Armee -Korps Frhr . v . B i s-
sing Münster i . W . vor zwei Jahren für den Fall
eines Aufruhrs erlassen har . Es heißt mit der An¬
weisung : Tie erste Maßregel , die gleichzeitig mit der Be¬
kanntmachung des Belagerungszustandes zu erfolgen hat ,
ist die Unterdrückung aller aufrührerischen Tendenzen die¬
nenden Zeitungen ; Verhaftung der Redakteure , Führer der
Bewegung und Agitatoren , ohne Rücksicht darauf , ob es
fick) um Mitglieder des Reichstags handelt . (Lebhaftes
Hört ! Hört !) Die Festnahme wird noch von der Po¬
lizei ausgesührt werden können , zum mindesten müsse die
Polizei dabei gedeckt werden . »Me Versammlungen wer¬
den verboten . Nichts sei gefährlicher wie zögernde Maß¬
nahmen ; Kampf und Eingreifen ŵirken auf die Gesin¬
nung . Für den Fall , eines Lifenbahnerstreiks sind ja
vor Jahren bereits Vorschriften erlassen . Ein Sturm
aus Barrikaden solle ohne Artillerie vermieden werden,
weil er sonst fehlschlägt . Die Soldaten sollen schrittweise
Vordringen . Das Eindringen in die Häuser soll nicht
durch Einschlagen der Wände sondern über die Höfe oder
über die Dächer geschehen . Tie Mannschaften sollten aus
beiden Seiten der Straßen Vordringen , um das Feuer aus
den Fenstern der Häuser wirksam erwidern zu können . —
Der Redner schloß : Gegenüber solchen Maßnahmen sei eine
Schulung der Massen unbedingt geboten . Weilt - Straß¬
burg i . Elf . begründet einen »Antrag , in welchem gefor¬
dert wird : Die Autonomie Elsaß -Lothringens , also die
Umwandlung des Reichslandes in einen Bundesstaat die
republikanische Form . Weiter »wird gefordert die Durch¬
führung eines rein parlamentarischen Regimes , also die
Verantwortlichkeit der Staatsregierung vor dem Parla¬
ment . Ernst - Berlin wünscht, daß man sich nicht auf
ein Mittel festlegen dürfe : er empfahl deshalb nur den
ersten Teil des Antrages Luxemburg anzunehmen . Se -
vering , Sachse und 28 Genossen geben eine Erklär¬
ung dahin ab , daß ein Massenstreik, gleichviel zu wel¬
chem Zwecke er Zur Anwendung gelange , nur unter Be¬
teiligung aller Teile der Werktätigen Bevölkerung
insbesondere der Mitglieder der Gewerkschaften
durchxeführt werden kann . Es sei deshalb erforderlich ,
daß die Frage der Propagierung -des Massenstreiks zu¬
vor von der Partei und Gewerkschaften vorberaten werde.
Reickstagsabgeordneter Heine - Berlin steht aus dem Bo¬
den der Vorstandsresolution . Gegen eine Erörterung des
Massenstreiks sei nichts einzuwenden , wenn es sich

'eben
nur um eine Erörterung handelt . Propagieren heiße aber
eine Erörterung , von der man schon weiß , wo man hi¬
naus will . Frau Zetkin vertritt die volle Resolution Lu-
rembnvg . Wenn die Massen reif sind für die Anwend¬
ung des Massenstreiks , so müssen wir die geistige »Auf¬
klärung dafür schaffen . Die geeignete Zeit sei die jetzige,
denn wenn die Massen angeregt , die geistigen und sitt¬
lichen Kräfte entfacht sind, so feien die Verhältnisse für
eine zweckmäßige Aufnahme gegeben. Es wäre frivol '

,
das Proletariat in den Massenstreik zu treiben , ohne es
auf die Verantwortung und Opfer aufmerksam zu ma¬
chen . Propagierung bedeutet nicht Anwendung sondern
Verbreitung des Gedankens des Massenstreiks . Es spra¬
chen ferner Bogtherr - Wiesbaden , Dißmann -Hanau ,
L ei ner t - Hannover , F ö rst er - Hannover , Severing -
Brelefeld und Dr . Liebknecht - Berlin , dann wurde ein
»Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . — Frau
Zetkin zog darauf den zweiten Satz der Resolution Lu¬

xemburg zurück , der erste Satz u . ebenso die Vorstandsreso¬
lution wurden angenommen , ebenso der elsaß-lothringische
Antrag . — Darauf beschäftigte sich der Parteitag rnit dem

Genossenschaftswesen .
Die vom Parteivorstand vorgelegte Resolution er¬

klärt , daß für die sozialdemokratische Partei vornehm¬
lich die Konsumvereine in »Betracht kommen. Tie all¬
gemeine Verteuerung der Lebensmittel weife auf die Nütz¬
lichkeit des Zusammenschlusses in Konfumentengenossen -
schaften hin . Je mehr Parteimitglieder und Gewerk¬
schaftsmitglieder mit den Mitgliedern der Konsumvereine
identisch werden , desto besser können sie wertvolle soziale
Arbeit leisten . Ter Parteitag fordert die Genossen und
Genossinnen auf , die im Geiste der modernen Arbeiter¬
bewegung geleiteten Konsumvereine zu unterstützen .

— Morgen (Samstag ) findet die Schlußsitzung des
Parteitages statt .

k . 6r . Magdeburg , 24 . Sept .
Genossenschaftswesen . — Profitgier der

Konsumvereine . — Die verdammte Neutra¬
lität . — Sparb a nken zur Arb e i t en . — Reichs -
ver sicheru ngsordnung . — Schnapsboykott
aber keine Schnapsriecherei . >— Schluß des
Parteitages .

Die große Unruhe , die sich am Schlüsse des Partei¬
tages einstellt und die gestern das Referat des Landtags¬
abgeordneten Fleißner - Dresden Der das Genossen¬
schaftswesen begleitete , herrschte auch heute bei der Dis¬
kussion über dieses Thema . Ein Teil Delegierter ist bereits
abgereist, aber je weniger anwesend sind , um so größer
ist da »> Unterhaltungsbedürfnis . — In der Diskussion
wurde die Profitgier der Konsumvereine verurteilt . Wei¬
ler wurde über die verdammte Neutralität geklagt . Tie
Führer in der Konsumvereinsbewegung Dr . Müller -Zü¬
rich, Dr . Müller -Hamburg und Prof . Staudinger seien
alles andere nur nicht Sozialdemokraten . Deren Geist
aber herrsche in den Konsumvereinsgenossenschaften . Tie
Stellung der Konsumvereine zur »Wbeiterschaft zeige die
Haltung in der Frage der Maifeier . In einer Konfe¬
renz wurde Stellung genommen zur Freigabe von Werk¬
tagen an bestimmten Tagen . Und dabei sei zum »Aus¬
druck gekommen, daß man , ebenso wie man den »Ange¬
stellten den Tag zur Maifeier sreigeben müsse, dieses auch
geschehen müsse , wenn ein anderer »Angestellter Fronleich¬
nam in ortsüblicher Weise feiern wolle . Katzen st ei n -
Berlin verlangte Angliedernng von Sparbanken an die
Konsumvereine . Heute legten die 'Arbeiter ihre Spar¬
groschen bei den Sparkassen an , die sie dann ans Hypo¬
theken geben und so das Geld unseren Gegnern leihen .
Es gibt sogar Gewerkschaften, . die ihre Gelder in Kir -
chenobligationen anlegen . (Heiterkeit . )

' Weiter verlangte
er : Eigenproduktion der Konsumvereine und Baugenossen¬
schaften. Diese weitergehenden Anträge wurden abgelehnt
und die bereits gestern mitgeteilte Borstandsresolntion an¬
genommen . — Hierauf referierte Reichstagsabg . Mol¬
ke n b u r über die

Reichsverfichernngsordnung
und gab ein Bild von dem gegenwärtigen Stande der »Ar¬
beiten in der Reichstagskommission . Tie Stellung der
Sozialdemokratie sei durch den Beschluß auf dem vorjäh¬
rigen Parteitag festgelegt und bilde die Richtschnur für die
sozialdemokratischen Abgeordneten . Tie Reichs»ersichcr -
ungsverordnung werde nicht mehr von der Tagesordnung
verschwinden. Sache der Theoretiker sei cs , die einzelnen
»Abteilungen und die Stellung der bürgerlichen Parteien ,
hierzu zu bearbeiten . Diese Schriften würden in dem Be¬
freiungskampf des Proletariats eine wirksame Waffe bil¬
den. — Ein Beschluß wurde nicht gefaßt . — Daraus be¬
schäftigte sich der Parteitag erneut init dem

Schnapsbohkott.
Schulz -Berlin stellte folgenden »Antrag :

„ Ter Parteitag ruft den Parteigenossen erneut auf
das dringendste den -Beschluß des Leipziger Parteitages
in Erinnerung , wonach die organisierten Arbeiter aufge¬
fordert werden , den Schnapsgenuß zu unterlassen .

"

Wurm - Berlin begründete diesen »Antrag . Es liege
im Interesse der Gesundheit - der Arbeiter und im In¬
teresse der Partei , daß der Schnapsboykott durchgesührt
werde. Durchaus verfehlt wäre es aber Schnapsrieche¬
rei oder Schnapsschnüffelei zu treiben und somit die De-
nunxiererei in die Partei zu tragen . Durch die Peitschen¬
hiebe der öffentlichen Blosstellung werden Wirkungen nicht
erzielt . Dagegen solle nicht zum Schnapsgeyuß angereizt
werden . Mir den Wirten der Versammlungslokale müß¬
ten »Abkommen getroffen und Bezahlung für Licht iusw.
geleitet werden , diese Wirte aber müßten dann auf die
Anpreisung von Getränken verzichten . Die Resolution
wurde angenommen . — Ein Antrag aus Düsseldorf , auf
die Tagesordnung des nächsten Parteitages die Steuer -
frage zu setzen , wurde dem Parteivorstand überwiesen.
Gleiche Anträge , ans die Tagesordnung die Jmpffrage und
die Agrarfrage zu setzeu , fand uicht genügende Unter¬
stützung. Die Wahl des Ortes für den nächsten Parteitag
wurde dem Parteivorstand überlassen . Der Vorsitzende
Dietz bemerkte hierzu : Wir leben jetzt unter ganz außer¬
ordentlichen Verhältnissen und es steht zu erwarten , daß
der Parteivorstand im nächsten Jahre einen außerordent¬
lichen Parteirag einberufen wird . Da soll es dann cm
einem Orte geschehen , der leicht jzju erreichen ist. — Bei
der Neuwahl des Vorstandes wurden 350 Stimmen ab¬
gegeben . Es erhielten .Bebel 344 , Singer 342 , Kerisch
344 , Pfannkuch 330 , Molkeubühr 348 : Sbert 340 und
Müller 243 Stimmen . Ms Beisitzerin wurde Frau Zietz
gewählt . Die Kontrollkommission wurde wiedergewählt .
— Damit war die Tagesordnung erschöpft. Der Vor¬
sitzende Reichstagsabgeordneter Dietz hielt die übliche
Schlußrede , indem er die Einigkeit der Partei hervorhob ,
eine Uebersicht über die auf dem Parteitage gefaßten Be¬
schlüsse gab und ein Hoch auf die internationale Sozial¬
demokratie ausbrachte . Mit dem Gesänge der Vrbeitermar -
seillaise fand sodann nachmittags kurz nach I Uhr der
Parteitag fein Ende.

Deutsches Reich .
Die Aussperrung ir^ der Metallindustrie .
Stuttgart , 24 . Sept . Die Maschinenfabrik

Voith in Heidenheim hat ihrem Arbeiterausschutz mit¬
geteilt , daß sie, entsprechend dem Entschluß des Metall¬
industriellenverbandes , am 4 . Oktober 60 Pro z . ihrer
Arbeiterschaft zum 8 . Oktober kündigen werde .
Auch in Ludwigsburg und in Feuerbach ist den
Arbeitern der Metallindustrie die Kündigung auf den 8 .
Oktober angedroht worden . In Gmünd werden die Gie¬
ßereien von Gatter und Schüle , sowie Ritz und Schweitzer
von der angekündigten Slusfperrung betroffen werden.

Karlsruhe , 24 . Sept . Bei der geplanten Aus¬
sperrung kommen im Gebiete Karlsruhe , Durlach
und Rastatt gegen 5000 Metallarbeiter in Betracht .

Nürnberg , 24 . Sept . Die bayrischen Me¬
tall industriellen haben in einer Versammlung ein¬
stimmig beschlossen, für den Fall , daß die Verhandlungen ,
welche zwischen den deutschen Metallindustriellen und dem
Deutschen Metallarbeiterverband wegen der Werftarbei¬
tersache geführt werden , ergebnislos verlaufen follten , die
angedrohte Aussperrung von 60 Prozent der Arbei¬
ter in vollem Umfang durchzuführen . Es zeigte
sich in den Kreisen der Industriellen wegen der fortge¬
setzten oft ohne vorherige Einigungsversuche überraschend
hereinbrechenden ArbeiteraUsstände eine ziemliche Er¬
bitterung .

Saatfeld , 24 . Sept . In 18 hiesigen Metall¬
fabriken wurde heute durch Anschlag die Aussperr¬
ung zum 8 . Oktober bekannt gegeben. In Betracht kom¬
men ungefähr 1200 Arbeiter .

Hannover , 23 . Sept . Die Metallarbeiter
beschlossen für den Fall , daß die Aussperrung von 60
Prozent durchgesührt wird, in den ausgesperrten Betrie¬
ben die Arbeit im Völlen Umfang niederzu¬
legen .

Leipzig , 23 . Sept . 15000 Metallarbeiter
beschlossen , beim Verbandsvorstand die Genehmigung ein¬
zuholen , die eventuelle Aussperrung mit einer allgemei¬
nen Arbeitseinstellung beantworten zu
dürfen .

Berlin , 23 . Sept . Zwischen dem Generalsekretär
der deutschen Metallindustriellen Dr . Grabenstedt und
dem Vorsitzenden des Metallarbeiterverbandes Schlicke
hat ein Brief - und Telegrammwechsel stattgefunden , dessen
Ergebnis die Festsetzung einer Einigungskonferenz
für Montag Nachmittag 5 Uhr ist .

*

Pforzheim , 24 . Sept. Vielleicht konnnt es hier
zum StreikderGold - 'und Silberkett enarbei -
ter . Die Arbeiterorganisation (Deutscher Metallarbeiter¬
verband ) hatte den Fabrikanten einen Entwurf zu einem
neuen Lohn- Und Arbeitsvertrag überreicht . Der Arbeit¬
geberverband hat nun die Antwort gegeben, daß er den
Entwurf wegen der darin enthaltenen Lohnerhöhung und
wegen seiner Eigenschaft als Tarifvertrag als unannehm¬
bar ablehne .

Pforzheim , 24 . Sept . Heute beging im städtischen
Saalbau hier die größte Golduhrenkettenfabrik der Welt,
Kollmar und Jourdan A .-G . , welche über 1200 Arbeiter
und Arbeiterinnen beschäftigt, ihr 25jähriges Bestehen unter
Teilnahme der staatlichen und städtischen Behörden . Die
Fabrik gibt ihren Aktionären seit langem durchschnittlich
15 Proz . Dividende . Ihre Papiere stehen an der Ber¬
liner Börse auf über 300 .

Karlsruhe , 25. Sept: Ter erste Untersuchungs¬
richter »beim Landgericht Karlsruhe fordert alle , die gesehen
haben , öder zuverlässig erfahren haben , daß in der Luft¬
schiffhalle in Baden -Oos in den letzten Monaten geraucht
worden ist , auf , ihre Wahrnehmungen ihm oder der Kri¬
minalpolizei in Karlsruhe oder in Baden -Baden um¬
gehend ulitzutei 'len.

Kottbus» 24 . Sept. Die in dem Arbeitgeberver¬
band der Lausitzer Tuchindustrie organisierten
Tuchfabrikanteu der Städte Kottbus , Forst , Spremberg,
Guben , »Luckenwalde , Sommerfeld und Finsterwalde machen
durch Aushang in ihren Betrieben bekannt , daß sie am
5 . Oktober Abends ihre F -abriken bis aus Weiteres
schließen , falls nicht bis zum 27 . September Abends
die in Forst in einigen Betrieben streikenden Spinnerei -
Arbeiter die Arbeit zu den bisherigen Bedingun¬
gen wieder ausgenommen haben . Von der an-
gedrohten Aussperrung würden ca. 25000 Textilarbeiter
betroffen .

Kiel, 24 . Sept . Wie die „Kieler Zeitung" meldet,
wurde von hier beim Parteivorstand der Fortschrittlichen
Volkspartei beantragt , die Kandidatur in dem bisher von
Dr . Leonhardt vertretenen Reichstagswahlkrcise Husum -
To n der n für den ehemaligen Staatssekretär Dern -

burg vorzubehalten . Die Verhandlungen schweben noch .

Württemberg .
Dieustnachrlchten .

Der König hat dem Professor Dürr am Kömgin- Olgastift fr
Stnttgarl eine Professorsstelle am höheren Lehrcrinnenseminarm
Stuttgart übertragen und den Professor Kley an der Oberreatschme
in Cannstatt seinein Ansuchen gemäß unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in den bleibenden Ruhestand versetzt. M
23. September ist von dem K . Evangelischen Oberschulrat eine Lehr¬
stelle in Bissingeu , Bez . Owen , dem Hauptlehrer Ziz c lmann m
Gundelshausen , Bez . Nottweil , in Bopfingen , Bez . Aalen , dem HauM-
lehrer Wöhrle in Kirchheim a . R . , dess. Bez ., in Conweiler, Hose »
(Neuenbürg), dem Untcrlehrcr Theodor Ruppert in Heilbroun, m
Eschelhof, Bez . Backnang, dem Hauptlehrer Rau in Dcnkendorf, Bez.
Eßlingen , in Goldburghansen , Bez . Aalen , dem Hauptlehrer Mö ßn "
in Sinabronn, Bez . Ulm , in Pfrondorf , Bez . Altensteigdorf (Nagold),
dem Hauptlehrcr Scharr in Reichenbach , Bez . Waiblingen,
Vaihingen a . E . dem dortigen Hauptlehrcr Geyer , die hiedurch er¬
ledigte Lehrstelle dem Hauptlehrer Eitle in Großsachsenheim (Vai¬
hingen) , übertragen worden . Am 19 . September ist von dem
Evangclischen Oberschulrat die Arbeitslehrerin Pauline Huchder-
ger an der Volksschule in Neuenbürg auf Lebenszeit angestellt urw
die Arbeitslchrerin Charlotte Koch an der Volksschule in Stuttgau
in den Ruhestand versetzt worden.

Die Aufgabe und die Stellung der Fraktione «
im sozialdemokratischen Sinne

stellt der „ Vorwärts " wie folgt fest :
„ Die Fraktionen sind nicht Mieder der Partei-



organisation , sie sind Körperschaften , die ihre Bestall¬
ung von den Parteiorganisationen empfan¬
gen und nach dem Willen der Parteiorgani¬
sation zu handeln haben . Die Fraktion als solche
durfte daher in dieser Weise nur dann an den Partei¬
tag herantreten , wenn sie dazu durch .die Organi¬
sationen Württembergs , also durch einen würt -
tembergischen Landesparteitag beauftragt wurde .
Auch aus diesem Grunde ist die Erregung der Stutt¬
garter Genossen sehr berechtigt-

"

Was hier das sozialdemokratische Zentralorgan vor-
tragt , verstößt direkt gegen die württembergische Verfass¬
ung . Der „Vorwärts " sagt :

1 . die sozialdemokratischen Abgeordneten sind nicht
von den Wählern berufen, sondern nur von Len Par¬
teiorganisationen : Die „ Mitläufer " der So¬
zialdemokratie sind damit als wertlos beiseite geschoben .

2 . Die Abgeordneten haben sich den Parteiorganisatio¬
nen und ihren Beschlüssen unterzuordnen .

In der Verfassungsurkunde , ß 155 , aber wird gesagt :
„ Der Gewählte ist als Abgeordneter nicht des ein¬

zelnen Wahlbezirks , sondern des ganzen Landes anzu-
schen. Es kann ihm daher auch keine Instruktivn
anwelche er bei seinen künftigen Abstimm -
ungen gebunden wäre , erteilt iverden .

"
Auf diese Bestimmung haben auch die württembergi -

schen Sozialdemokraten ihren Eid abgelegt : „ Ich schwöre ,
die Verfassung heilig zu halten .

" Bebel , Lieb¬
knecht, Zubeil und alle die preußischen Genossen aber sa¬
gen : was fragen wir nach eurem Eid ; uns Preußen habt
ihr Württemberger trotz eurem Ständeeid zu gehorchen !
, *

^
Die „ Schwäbische Tagwacht " ,

deren Cheftedakteur , der Reichstagsabgeordnclte Keil ,
auf dem Magdeburger Parteitag für die Badener Partei
nahm , hat bis jetzt zu dem Budgeitbeschluß geschwiegen .
Mn aber wendet sich das Black gegen eine Erklärung
der Genossen Auer und Geiß, die den Exodus der Süd¬
deutschen verteidigen , in einer Weise, die zeig?, daß die Re¬
daktion entgegen ihrem Chefredakteur auf dem Boden der
Parteitagsmehrheit steht. Zuerst schiebt die „Schwäbische
Tagwacht " den Badenern die Schuld an den Unerquick-
lichkeiten in die Schuhe und sagt : „ Es scheint, als pb
sich die Minderheit Mer hie Stimmung bei der Mehrheit ,
die in diesem Falle die Arbeiter hinter sich hatte , einer
verhängnisvollen Täuschung hingegeben hat . Die Si -
nation war die gleiche wie in Nürnberg . Damals lehnjte
a .: ch die Minderheit eine bindende Erklärung ab . Die
Folge war der Disziplinbruch der Badener . Bei solchem
Verhalten müßten die Parteitagsbeschlüsse zur Farce wer¬
den und um dies zu verhindern , kam der neue Antrag
Zubeil als logische Konsequenz .

"
-i.

Der Streit im soziar icmokratischen Lager
wird weiterhin durch eine Erklärung beleuchtet, die der
Vorstand des Stuttgarter Sozi . . . demokratischen Vereins
in der „ Schw . Tagwacht " veröf ntlicht . Die Erklärung
bezieht sich auf die Angriffe des „Neckar -Echo " auf die
Stuttgarter Partei und lautet :

„Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins hat
sich in seiner Sitzung am 23 . September mit den Artikeln
und Erklärungen des Neckar -Echo befaßt . Der Vorstand
gibt die Erklärung ab , daß er .bei der Festsetzung der
Tagesordnung , sowie in der Zeit vor Beginn der Versamm¬
lung am 17 . September keine Mitteilung über die Ab¬
sicht des Genossen Schuhmacher , die Budgetftagen und
ominöse Sitzung der Landtagsftaktion zur Sprache zu
bringen , erhalten hat . Der Vorstand erklärt weiter , daß
er dem Neckar- Echo das Recht abspricht, über die Wirk¬
samkeit des Genossen Bullmer ein Urteil Kn fällen .
Genosse Bullmer hat durch feine seitherige Tätigkeit be¬
wiesen, daß er es mit den ihm „ zufallenden Aufgaben "
außerordentlich ernst nimmt . Es wäre gUt , wenn die Ge¬
nossen im Neckar -Echo der ihnen Anfallenden Aufgaben
sich ebenso bewußt wären , dann würden sie sich 's nicht
beikommen lassen, sich in die Angelegenheiten der Stutt¬
garter Organisation in so unqualifizierbarer Weise ein-
Wmischen.

"
» s ft -z O ' F 'LD' -s 'M s

Als Weinsachverständige im Hauptberuf (Z 21
Abs . 2 des Weingesetzes) sind nunmehr bestellt : 1 . Chri¬
stian Vögeln : a n n in Stuttgart . Er ist der chemischen
Mteftnng des hygienischen Laboratoriums des K . Medrzi -
nalkollegiums in Stuttgart (Vorstand Regierungsrat Dr .
Spindler ) beigegeben. Zu seinem Dsenstbezftk gehören :
Born Neckarkreis die Oberämter : Böblingen , Cannstatt , Eß¬
lingen , Leonberg , Ludwigsburg , Stuttgart Stadt , Stutt -
Mt Amt , Waiblingen ; der Schwarzwaldkreis ; vom Jagst -,
kreis die Oberämter : Gmünd , Schorndorf , Welzheim ;
der Tvnaukreis . 2 . Wilhelm P a n t l e in Heilbronn .
Er ist dem chemisch- technischen Laboratorium und städtischen
Untersuchuugsamt in Heilbronn (Vorstand Tr . Benz ) beige¬
geben. Zu seinem Dienstbezirk gehören : Vom Neckarkreis
die Oberämter : Backnang, Besigheim , Brackenheim , Heik-
bronn, Morbach , Maulbronn , Neckarsulm, Vaihingen ,
Weinsberg. Vom Jagstkreis die Oberämter : Malen,
Crailsheim , Ellwangen , Maildorf , Gerabronn , Hall , Hei-
denheim , Künz-elsau , Mergentheim , Neresheim , Oehringen .

Stuttgart , 24 . Sept . Die wegen Bauarb 'eiten an
dem Neckarviadukt bei Marbach a . N . verfolgte Sperre des
Meises zwischen Beihingen -Heutingsheim und MarbachN . wurde heute aufgehoben .

Stuttgart , 24 . Sept. (Vom Volksfest ) . Der 2.
Wolksfestta g war Mie der erste vom Wetter begünstigt .
Aus dem Festplatz drängte sich eine ungeheure Menschen¬
menge. In den Wirtschastsbüden ging es bei Musik und
Gesang hoch her , auch die Schaubuden - und Karuffelbe-
styer wachten glänzende Geschäfte. Nachmittags fanden
sm Kreis die von der iSitadt veranstalteten Pferderennenstatt .

Ulm , 24 . Sept . Immer wieder kommen Fälle vor,m denen die Arbeitgeber ihre Arbeiter nicht rechtzeitigMr Krankenkasse anmelden , was natürlich , wie ein gesternvor dem Gemeinderat als Entfcheidungsinstanz verhandel¬

ter Fall zeigt, sehr Unangenehme Folgen haben kann . Eine
Firma H . hatte einen Arbeiter am 6 . eingestellt , her
äußerte , daß er nicht bleiben und bei einer anderen Firma
eintreten werde . Daraufhin hat die Firma die An¬
meldung . unterlassen , trotzdem der Arbeiter noch einige
Tage arbeitete und sich richtig am 13 . verlupfte , ärztliche
Hilse in Anspruch nehmen Und ins Krankenhaus gehen
mußte . Der Leidtragende ist natürlich die Firma H .,die das etwa 66 Mark betragende Krankengeld zu zah¬len hat .

Ravensburg , 26. Sept . Tie Buchdruckerei von Dr .
Bernhard Kah in Ravensburg mit dem Verlag der in
einer Auslage von 11 OM Exemplaren erscheinenden Zeit -
UW „ Ober schwäb ischer 'Anzeiger (107 . Jahrgang )wurde gn eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um
700 000 Mark verkauft . Dafür , daß die genannte Zeitung
dem Zentrum dauernd zur Verfügung steht, ist Vorsorge
getroffen . Dr . Kah bleibt an der Gesellschaft beteiligt ;
sein Sohn und bisheriger Teilhaber Max Kah ist Mm Ge¬
schäftsführer bestellt, dem langjährigen Mitarbeiter im
Geschäft, Wilhelm HäuWer wurde Prokura -erteilt . Tlie
Leitung des Oberschwäbischen Anzeigers bleibt in den
Händen des Chefredakteurs I . P . Schneider .

' —-

Nah und Fern .
Ein heiteres Stückchen

ereignete sich laut „N . u . E .-B .
" in dem schö¬

nen , nnt Obstgärten nmkränzten Orte M . in
der Nähe von LöchgaU . Kam da ein
biederer Handwerker in einen Gasthof , um sich noch an
ein .paar Schoppen zu erquicken , das Pfeifchen dampft ,es wird politisiert und kritisiert , und unter anderem auch
die Schweinezucht besprochen. Schließlich ! wollen ihm ei¬
nige dasitzende junge Herren sein Schwein abkaufeu Und
bieten für das erste Knöchle 1 Pfg . , das zweite 2 Pfg .
usw. , je das doppelte . Der Handel wird abgeschlossen ,aber das Rechnen geht dem Handwerksmann etwas schwer
und er fürchtet schon, er habe sich vergaloppiert . Des¬
halb bittet er unter Spendung verschiedener Reueschoppen,den Kauf rückgängig M machen, wozu die Herren sich
schließlich bereit erklären , wenn er ihnen sein Wunder¬
tier zeige , was er mit Freuden zusagte . Inzwischen rech¬
nete aber ein kundiger Gast aus , wie hoch bei diesem An¬
gebot das Schwein käme und machte große Augen , als
die hübsche Summe von 6—7M Mark herauskam (der
wahre Wert ist 40—50 Mark ) , dknn sollte das Tier be¬
sichtigt werden . Während aber der Besitzer vorübergehend
abwesend war , ziehen die Herren seines Sohnes Weste
und Joppe dem Borstentier an , welches in diesem un¬
gewohnten Auszug wie besessen querfeldein rennt , von
seinem Herrn mit fortwährendem Rufe : „ Lisel halt !"
verfolgt . Schweißtriefend kommen gegen Mitternacht beide
in seiner Villa wieder an , wo er jedoch noch das Verspre¬
chen geben :nuß , die Herren Mr Metzelsuppe an der Kirch -
iveihe oder Weihnachten einzuladen , vorausgesetzt , daß
seine bessere Hälfte nichts dagegen hat .

Absturz eines Eiscnbahnzuges.
Bei Elayton in Kansas war auf der Rockisland-'

bahn eine Brücke durch einen Wolkenbruch wegge -
schwemmt . Ter Schnellzug nach Denver fuhr in
die Oeffnung und stürzte hinab in den hvchangeschwol-
lenen Fluß - Die Lokomotive, der Postwagen und der
Ranchwagen wurden demoliert . Zwanzig Perfoneü
oder noch -mehr sind tot , zwölf schwerverletzt.

An das Amtsgericht Vaihingen a . E . wurde der
40 Jahre alte Witwer und Maurer Karl Reiff von En¬
singen wegen Verdachts der Blutschande , die er an seiner
15 Jahre alten Tochter begangen haben soll, eingeliefert .

In New - Orleans ist -ein Automobil mit
fechs Personen in einen Kanal gestürzt . All e sechs
Insassen sind ertrunken .

Luftschiffahrt
Flugwochc Trier -Metz.

Trier , 25 . Sept . Bei prächtigem Wetter und gro¬
ßem Menschenandrang :rahm der heutige erste Tag der
Flugwoche Trier -Metz einen glänzenden Verlauf . In der
Zeit von 4 bis halb 7 Uhr wurden zwölf Flüge ansge -
sührt . Thelew . der als erster aufstieg und 12 Hz Minu¬
ten in der Luft blieb , gewann den Ehrenpreis des Luft -
schiffcrklubs von Trier . Er stieg noch dreimal auf und
erreichte mit fast 25 Minuten die längste Fahrtdauer .
Haas hatte Mißgeschick . Zu Anfang seiner Fahrt fiel
bei einer zu kurz genommenen Kurve sein Apparat in
einen .Kartoffelacker und wurde leicht beschädigt. Jocmnin
erreichte mit einem ganz neuen Apparat , der nur einen
Motor hat , einen großen Erfolg . Er flog über die Stadt
Trier . Engelhardt kam bis in das Säuertal .

*
Paris , 25 . Sept . Dvr Flieger Fontanelle

stürzte heute In der Nähe von Maubeuze aus bedeuten¬
der Höhe nieder und wurde sterbend ins Krankenhaus
von Maubeuze gebracht.

Chartres , 25 . Sept . Der Aviatiker Poillot ,
der mit einem Passagier auf dem hiesigen Flugplatz
einen Aufstieg unternommen hatte, ist abgestürzt und so
schwer verletzt worden , daß 'er nach zwanzig Minuten
star b .

' Der Passagier wurde leicht verletzt .

Gerichtssaal .
Eine bestialische Tat

beschäftigte das Schwurgericht in Basel . Die 22 Jahre
alte Ehefrau des italienischen Scherenschleifers Signo -
relli war des Mordes an ihrem zweieinhalbjährigen vor¬
ehelichen Kinde angeklagt . Der Ehemann Signorelli hatte
das Kind , pbwohl . es nicht von ihm stammte , als sein
eigenes Kind ans dem Zivilstandesamt anerkannt , infolge
dä Verhaltens der Angeklagten trübte sich aber das Ver¬
hältnis der beiden Eheleute und das voreheliche Kind ward
für die Mutter Mm Hindernis . So suchte sie es denn

zu beseitigen . Sie brachte dem Kinde mit einer Hut¬nadel nicht weniger als 72 Stiche in den Unterleib
bei, so daß Lunge , Magen , Leber , Milz , Niere , Darm ,auch das Herz verletzt waren . Die Sektion des Kindes ,das nach zwei Tagen im Spital , wohin es verbrachtwurde, verstorben war , brachte die Untat der Mutter ans
Licht. Das Strafgericht fand keine Milderungsgründe für"das scheußliche Verbrechen und verurteilte die Angeklagte
M lebenslänglichem Zuchthaus . Der Ehe¬mann , der anfangs auch verhaftet war , aber als schuldloswieder fteigelassen wurde , -erhielt wegen falscher Beur¬
kundung des Personenstandes 5 Tage Gefängnis .

Handel und Volkswirtschaft .
Saatenstand in Württemberg

vom Monat September 1910 .
In dem kühlen und nassen Wetter trat zu Beginnder 2 . Hälfte des August eine kurze Besserung insofernein, als die Tage vom 18 . bis 21 . bei geringem Nieder --

schlag eine höhere Twnperatur brachten . Doch kam es zukeiner Vermehrung der bis jetzt im laufenden Jahr recht
'

spärlichen Sommertage . Nachher gab 's , bei andäuerM
:näßig , kalter Witterung , von neuem tägliche Niederschlägeu :rd vom 8 . bis 15 . Sept . Nebel und Nebelriefeln . Durchdie nasse und "unbeständige Witterung ist die Einbring¬
ung von Gerste und Haber vielfach verzögert und nach
Menge und Güte in empfindlicher Weise beeinträchtigtworden . Besonders vom Haber stehen noch große Mengen ,
häufig noch ungemäht , draußen und leiden Not . Ebenso
ist es mit dem reichlich gewachsenen Oehmd . Die Hoff-
nuirg , daß der zweite Futterschnitt den in qualitativer ;
Hinsicht fast allerwärts schlecht ausgefallenen Heuertrag
ersetzen könne, hat sich nur teilweise erfüllt . In man¬
chen Gegenden ist kaum die Hälfte unter Dach, der Rest
verregnet und im Nährwert gering . Die Augustnote fürKlee und Luzerne (2,5 und 2,4 ) hat sich gleichfalls nicht
behaupten können und ist auf 2,7 und 2,5 zurückgegansi
gen . Befriedigender zeigt sich der Ertrag des Hopfens ,
aber auch er bedarf dringend der Trockenheit. Von allen
Früchten haben die Kartoffeln am meisten unter der
Nässe gelitten . Das Kraut stirbt auch bei den Spät¬
kartoffeln frühzeitig ab ; die Knollen faulen im Boden
oder bleiben klein. Die Obstaussichten haben sich gleich¬
falls wieder etwas verschlechtert. Die in reichem Be¬
hang vorhandenen Früchte reifen langsam , werden krank
und rissig und fallen ab . Immerhin läßt der Stand
der Apfelbäume annähernd eine Mittelernte erwarten .
Fast trostlos lauten die Nachrichten über die Weinberge .
Der so lange Zeit anhaltende " Mangel an Sonne jund
Wärme hat ihre Entwicklung ungemein verlangsamt ; die
Trauben können nicht reifen , vereinzelt tritt auch dev
Sauerwurm auf . lieber die starke Zunahme von Feld¬
mäusen kommen Klagen aus allen Teilen des Landes ;das - naßkalte Wetter scheint kein Hindernis ftir ihre Ver¬
mehrung zu sein . Auch Engerlinge und Merschnecken;
verursachen stiel Schaden . Schwerer Hagelschlag ist in
der Berichtsperiode wenig vorgekommen ; doch richtete ein
orkanartiger Sturm in der Nacht vom 21 . auf 22 . August
große Verheerungen , besonders bei den Obstbäumen und
ihren Früchten an . Wenn 2 gut , 3 mittel , 4 gering
und 5 sehr gering bedeutet, so ergeben sich um die Mitte
des Monats folgende Zahlen : Kartoffeln 3,8 , Hopfen -2,6 ,
Luzerne 2,6 , Klee 2,7 , Bewässerungswiesen 2,5, anders
Wiesen 2,4 , Aepfel 2,7 , Birnen 3,4 und Weinberge 4,5 .

- Mostobst kostete am Samstag in Eßlingen 4 .50—4 .60 Mark,dl Schorndorf 3 .60 — 4 .00 Mark, in Ulm 2 .50 - 2 .80 gemischtes Obst,3 .20—3 .40 Aepfel je per Zentner.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten '

an den deutsch - französischen Krieg .
Dianstag , 27 , Sept . 1870 .
Aussallgefecht bei Cvlombey , Peltre und M -ercy ls

le Haut , bei Bellevue und Franchongchamp . Vorposten¬
gefecht bei Diedenhofen . Gefecht bei L ' Jsle Adam , bei
Clermont , bei Raon l ' Etape . Straßburg , hat kapitulier ?.

54 . Dep . vom Kriegsschauplatz , „ Der ' Kö -
nigin Augusts in Berlin . Ferrieres , 27 . Sept . 1870 .
Straßburg kapituliert heute Abend um 9 Uhr .

Wilhelm .
"

55 . Dep . vom Kriegsschauplatz . „ An I . M .
die Königin . Soeben nachts 2 Uhr Kapitulation Straß -
buxgs durch Oberstleutnant von Leszcynski abgeschlossen .
451 Offiziere , 17 000 Männ inkl . Nationalgarden strecken
die Waffen . Um 8 Uhr werden Straßburgs Tore besetzt.

v . Werder .
"

Straßburg . Heute dauerte das Bombardement !
den ganzen Tag . Gegen Abend 5 Uhr bemerkte man aus
dem Münster eine Weiße Fahne . Die Aufregung unter
der Bevölkerung war darob trotz der furchtbaren Opfer
der letzten Wochen eine ungeheure . Man fürchtete so¬
gar einen Aufstand, da Alles Widerstand bis zum äußer¬
sten verlangte . General Uhrich lieh Generalmarsch schla¬
gen , während dessen ein Parlamentär mit weißer Fahne
und -einem Briese des Kommandanten an Oberstleutnant
von Lesczynski ins deutsche Lager ritt , die Uebergabe aus
Gnade oder Ungnade anzubieten . Die Belagerung hatte
.genau 45 Tage gedauert .

Ferriere . Die Mobilgarden der Pariser Garni¬
son desertierten in Banden von 20—50 Mann , weshalb !
200 derselben wegen Insubordination erschossen wurden .
Die Bewohner der Ortschaften unr Paris , die von den!
französischen 'Soldaten vertrieben worden waren , kehren
allmählich nnt ihrem Hausgeräte wieder zurück .

Straßburg . Die „Bad . Landeszeitung " schreibt :
daß man in Straßburg den bevorstehenden Sturmlauf der
Belagerer fürchtete, deren Standhaftigkeit in der Belager¬
ung nur noch von der unglaublichen Kühnheit und Rasch¬
heit . der Angriffsarbeiten Dertroffttr wurde . Nach der
Uebergabe begannen um ganz Straßburg die deutschen
Regimentsnmsiken zu spielen , und die Franzosen grüßten
von den Wällen herüber .



Lokales '

Wildbad , 26 . Septembers Am Sonntag Vormittag
hatten sich im Zeichensaale der Realschule hier eine ganze
Anzahl stenographiekundiger Damen und Herren und solche ,
die es werden wollen, eingefunden, um einen hochinteressanten
Vortrag des Hrn. Kammerstenographen Tchmble-Ttuttgart
zu hören Hr . Hauptlehrer Monn, der Vorstand des hie-

stgen ..Gabelsberger « , begrüßte die Erschienenen Namens
des Vereins und erstattete Hrn . Schaible für sem Kommen ,
für seine Mühe den Dank. Hr . Monn gedachte auch der
Bereitwilligkeit und Hilfe, die dem Verein die Stadtver¬
tretung durch kostenlose Stellung des Unterrichtslokals zu-
gute kommen läßt und äußerte sich dahin , daß sich der Ver-
ein wohlbewußt ist, des Dankes, den er der Stadtverwaltung
schuldet. Sodann übergab der Redner Herrn Schaible
das Wort. In außerordentlich klaren und scharfen Grund
rissen verstand derselbe ein deutliches Bild vom Wesen und
vom hohen Werte der Stenographie zu entrollen. Mit

grellem Lichte beleuchtete er die Unzulänglichkeiten unserer
Korrentschrift für die heutige Zeit . In einem Ansporn für
alle Besucher , mutig und rastlos in der Stenographie zu
schaffen, ständig nach Vervollkommnung zu streben , endete
der Referent . Heute Abend 8 Uhr nimmt der Anfänger¬
kurs seinen Anfang . Möge derselbe , außer den bisher an-

gemeldeten Schülern , noch weitere Beteiligung finden.

LonLert - k ' roArAnini
äss

XLuio -1. Lur - OreLsstörL WilädLä.
: krew , Lölligl . Nusikäirsktor .

DiEtax , ävu 27 . 8vptvmdvr
vLokmi11 » 88 3V2 - 4V - vkr . ( ^ .ulagsn .)

Pslssvksst fürs Vatsrlanä , Narsvb Wagosr
Ouvsrtoro „ blsursr u . öodlosssr "

3 Nsvk »rstrkmäs , Wal/sr btiilöoksr
4. Dis ti.svsillv. Diloukorg
5 . 6iil , Hotpourri lilaokton
6 . buolrsnspraobs, Öalopp l?otras

sdvnäs

W»" im Lonv6r8utiov8 -8aul .
'MW

Mttwoed, ävu 28. 8opt.
vormitt »A8 11—12 Mir:

1 . ^ ltmsäsrläuä . Davkgsbst .
2 . Ouvsrturs „Vampir"
3 . Valss travguills
4 . Notsr Disb .obsus Nsnstsr , Disä
5 . Nsloäion aus „b' aust"
6 . Dod äsr K'rauso , Uarurku

lftarsohnor
Ozfrigx
8aksn
Dounoä
Ltrsuss

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : i. B - : Bau! SLHler daselbst

Amtliche Zremdenliste .
Verzeichnis der am 22 . September

angemeldeten Fremden .
In den Gasthöfe » :
Gasth . z. gold Adler .

Cuia, Hr . Albert Salquensen
Oggier, Hr . m. Fr. Gem. ,,
Engel, Hr. Wilh . Lokomotivführer Heilbronn
Sturm , Hr . Earl, „ ,,

Kgl . Badhotel .
Sternberg, Hr . Oskar, Direktor Mannheim

Gasth . zur Eintracht .
Bühler, Hr . Theodor , Bierbrauer Ebingen
Pens . Villa Hauselmauu . Georg Rath.
Schock, Hr . Gustav New-Uork
Brucklacher , Hr . Carl, Ratschr. Reutlingen

Gasth . zum Hirsch.
Robold, Hr. Gottfr. Privatier Tübingen

Hotel Schmid z. gold Ochse» .
Hinsche, Hr. Alfred, Cafetier Bad Kissingen
Mayer, Hr . Hermann, eand . med . Freiburg

Hotel z. gold . Gier «.
Epp , Hr . Georg, Meßger Tuttlingen

In de« Privatwohttnugen :
Villa Erika .

Lang, Frl . Helene Stern a . K.
Haus Josenhaus .

Bertels, Fr. Wilhelmine , Rentiere
Kl . Flottbeck b . Hamburg

Haus Knch .
Fischer , Hr . Adolf, Kunstmaler Stuttgart

Villa Panline .
Praxmarer, Hr . Dr. Joh . Pfarrer

Frredberg-Hessen
Hugo Stäb , Briefträger.

Brugger, Hr. Sebastian >Untereichen Bayern
Krankenheim .

Schnalzried , Jakob Höfen O . -A . Waiblmgen
Schütz . Johannes

" ' .
Steinbrenner, Karl
Müller. Wilhelm
Rapp, Tobias
Sigrist, Christian
Fritz, Karl
Bothner . Gustav
Jörger, Karl
Hägele, Marie

Verzeichnis der am 23 . September
angemeldeten Fremden .

I « den Gasthöfe « :
Gasth . z. Eisenbahn .

Heß, Hr . Eugen, Kfm. Reutlingen
Schmid, Hr . B . Kfm . Sigmaringen

Hotel Klnmpp
Reinecke. Hr . A . Hamburg

Hotel Maisch
Spaich , Frl . F . Stuttgart
Spaich , Hr . G . Sekretär m . Gem .

Hotel Palmeugarten
Schuster, Frl . Franziska , Priv . Unterdettingen
v . Reuter, Hr. F . m . Fr. Gem . Berlin
Haddix, Frl . Flora U. S . A

Schramberg Semle , Hr . A . Privatier
Steinreinach Steiger, Frl . Wally

Oberniebelsbach Stepper, Fr . m . 2 S .
Schramberg Waldmann, Frau

Gemmrigheim Panorama -Hotel .
Cannstatt Weber , Hr. C ., Kfm .

Zuffenhausen Gasth . zur Sonne .
Neuenbürg Müller, Hr . A -, Not . -Assistent Ravensburg
Heilbronn Gommel, Hr . Fr ., Kfm.

Jelden, Hr . Chr. , Pfarrer

Langenau
Hamburg
Sulzdorf

Karlsruhe

Stuttgart

Döckingen

In den Privatwohnungen :
Billa Franziska . E. Maisch .

Ferara, Hr . G . , Gutsbesitzer Maikammer
Seiberth, Hr . Lehrer Eppstein Pfalz
Wolf , Hr . A , Direktor Leipzig

Geschwister Horkheimer .
Brüggemann , Hr . mit Fr . Gem . Blankenese

Kaufmann Kappelmann .
Sulz, Hr . Oberlehrer Stammheim

K. Klans . Rennbachstr .
Lyon, Frau Karl Saarbrücken

Stationskassier Müller .
Stechenfinger, Hr G , Kfm. Reutlingen

Paul Treiber , Baddiener.s
Hofmann, Frau Hochspeyer

Baddiener Treiber .
Bauer, Hr . Johann Stuttgart

Villa Waldfriede « .
Breithaupt, Frau M. , We . Stuttgart
Breithaupt, Hr . I

Zahl der Fremden 19508 .

Wildbad .

Lum . tzmWlksmjichnW
Auf Antrag der Erben des Wilhelm Pf an , Metzgers in

Wildbad , wird dessen Anwesen Rathausgasse ^ 61 : L, 60, sowie
das Gebäude 8 172 oberhalb des Schlachthauses am

Montag , den 3. Hktover 1910,
vormittags 11 Uhr,

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei zum 3 . und letzten
Mal versteigert .

Wildbad , den 26 . September 1910 .
k . HruuäduDkamt .

Knödel , Stv.

^ *1

Einer geehrten Einwohnerschaft von Wildbad «ud
Umgebung mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das
früher von meinem Vater betriebene

übernommen habe und bitte, das meinem Vater geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .

Ich empfehle mich zur Ausführung aller in mein
Fach einschlagenden Arbeite « . unter Zusicherung sauberer,
rascher und billiger Fertigstellung.

Hochachtungsvoll

Wildbad :: Straubenberg

VoduullA
von 2 Zimmern , hat sofort oder
später zu vermiete«.

I . H . Kraust .
— Handgestrickte —

AoltMKsll «
in allen Größen und Farben ,

(-oM 'uni'öotio
in allen Weiten zu billigsten Preisen

empfiehlt

König! , und Herzog!. Hoflieferant ,

Kirre kleine

(für 1 Person geeignet ), hat zu ver¬
mieten . Bäcker Zieste.

Kartoffel - Kiste

Ausverkauf
in sämtlichen Landwirtschaftlichen

Nickel- und Haushaltungsartikeln
. . worunter :

1 IXletLßörtLlelvLAe ,
1 ketroleumolen ,
Lü§6!0f6N-Hut8Lt26,
leiK -

,
Rükr- unä LvetMLZetünen,

6MIA6 kleine sokmieäeiserne Ii 86tie,
Lolrklapptkeke unä LLnke,
einige ÜLuerdrLnäölen ,

86kwkN'L nnck emsilliert ,
1 VoIIäLMpMa 8e!lML3ekjne mit u . 1 ebne üerä ,
eine Aedrauekte eherne verteile u . anä - m

Irvider, Kaufmann.
Ein fleißiges

Urüddon
wird für 1 . Oktober in Jahresstellung
gesucht. Arbeit in Küche u . Haus¬
haltung . eventl. auch Servieren.

Näheres in der Exped. f155

kl >« d - Gm

auf der Hochwiese, hat zu verpachten.
Wer? sagt die Exped . fl53

««

Z>-
lora

W7 K . W . 398481
ist die größte Neuheit, — das Ideal für jede Haushaltung.

Vorzüge der Kartoffelkiste Flora : Sie ist überall unentbehrlich ,
wo Kartoffeln eingekellert werden. Sie ist in Teile zerlegbar, sodaß sie
leicht transportiert und bequem und sicher gereinigt werden kann. Sie
besteht nur aus Latten, sodaß die Kartoffeln stets von der Luft um¬
spült sind und unbedingt trocken bleiben , weshalb ein Faulen aus¬
geschloffen ist. Schon allein ans diesem Grunde ist die An¬
schaffung der Kartoffelkiste in diesem Jahre empfehlenswert ,

da die Kartoffel-Fäulnis allenthalben stark auftritt.
Zu haben ist die Kartoffelkiste „Flora" beim Alleinvertreter f. Wildbad

ködert Lrvider, vorwal8 Daniel Irvibvr.
König-Karlstraße.

empfiehlt
A . Mlurnenlhal .

gesucht.
Für Küche und Haushaltung ein

ehrliches , williges Mädchen. Ein¬
tritt 15 . Okt . bis 1 . Nov .

Hofkonditor Lindenberger .
Eine Partie

schMtt
Preis Mk . 10 .— bis IS —

— in Frauengrößen —
verkauft solange Vorrat

K. ^ eindrevner Navdk.

2 lVel 86kK 6N
prima Ware, empfiehlt

Joh . Kühle.
Als

Jahreswohnung
ein unmöbliertes Zimmer mit Küche
(nur in gutem Hause), auf 1 . No¬
vember zu mieten gesucht .

Offerten erbeten an
Frl . Hutzel.

8 3 K68uvit6n 8ie
o 8

° 8 Osrlsn null L « rr » 88sn 8 °
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8 8 dsM -Mslklirkkl 8 3
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In den nächsten Tagen trifft ein Waggon gelbfleischige

( Industrie )
für mich ein und nehme Bestellungen entgegen pro Ztr . Mk . 3," S .

Wilhelm Rath ,
Gegenüber der Volksschule.

Der geehrten Einwohnerschaft bringe meine Wcrndsäge zum

MrsäMii
in empfehlende Erinnerung.

r « kenndLckbrLusm

kl«8«krvi8lsr I 'rsnnä
ÜLNpt-8tr»88s 104 .

empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern
S HZLusen, G Kostümröcke .
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